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VORWORT

Die EKBO ist vielfältig und reich an Kontrasten. 
Zum Glück! Das macht uns als Landeskirche span-
nend und lebendig. Zum einen. Zum anderen 
stärkt es uns aber auch, wenn wir – sei es nach 
innen oder nach außen – als eine Institution, als 
eine Kirche erkennbar auftreten. EKBO eben. 

Durch ein gemeinsames Erscheinungsbild mit 
Logo, Schrift und Farben – unser Corporate De-
sign – können Flyer und Website, Visitenkarten 
und Mail-Signaturen der Gemeinden und des Kon-
sistoriums,  der Kirchenkreise und Einrichtungen 
signalisieren, dass sie sich alle unter einem ge-
meinsamen Dach befinden, zu einer Landeskirche 
gehören. Das gibt uns eine Art visuelle Identität. 
In der Unübersichtlichkeit des Marktes mag es für 
Außenstehende die Zuordnung unserer Angebote 
erleichtern. Mit dem Corporate Design legen wir 
die Basis für eine Wiedererkennbarkeit der EKBO, 
für ein positives Image und die erfolgreiche Kom-
munikation unserer Botschaft. 

2004 wurde das erste gemeinsame Erscheinungs-
bild der EKBO entwickelt. Dazu gehörten das Logo 
und unsere Farbe Lila. Immer wieder kam der 
Wunsch auf, die Gestaltungsrichtlinien zu moder-
nisieren. Das haben wir nun getan.  Gemeinsam 
mit der Agentur 33 und im Gespräch mit den  Öf-
fentlichkeitsbeauftragten der Kirchenkreise und 
Arbeitsbereiche.  Das Ergebnis finden Sie nun in 
diesem Handbuch. Wir laden Sie sehr herzlich ein, 
unser gemeinsames Erscheinungsbild in Ihren Pu-
blikationen und Online-Auftritten aufzunehmen
Bei Fragen sind wir gerne für Sie da.

Ihre Amet Bick, 
Leiterin der Öffentlichkeitsarbeit der EKBO

oeffentlichkeitsarbeit@ekbo.de 
oder (030) 24344328-381

Version 02
Das Handbuch wird regelmäßig aktualisiert 
und erweitert.
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LOGO
Erscheinungsbild

Das Logo der Landeskirche wurde aus dem  
Facettenkreuz hergeleitet. Die drei Quadrate des 
Signets bilden die visuelle Grundidee der Wort-
Bild-Marke und sind so angeordnet, dass sie in 
Verbindung mit dem Schriftzug die prägnante 
Form des Kreuzes verdeutlichen. Zudem versinn-

bildlichen die drei Quadrate den geografischen 
Raum der EKBO und stehen als visuelle Metapher 
für die drei Sprengel: Berlin, Potsdam, Görlitz.  
Schriftzug und Bildmarke vereinen sich zu einer 
Gesamtheit und symbolisieren den überregiona-
len Zusammenhalt der EKBO. 
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LOGO
Farbvarianten

Positiv auf Weiß

Negativ auf Violett

Wenn möglich, wird das Logo in der Hausfarbe 
mit schwarzem Schriftzug auf weißem Grund 
platziert. Auf farbigem Hintergrund kommt 
es in negativer Form, also mit weißem Schrift-
zug, zum Einsatz, wobei die 3 Quadrate in 50%  
Sättigung der Hausfarbe erscheinen.                              
Bei Verwendung des Logos der EKBO auf Print-

materialien oder Online ist bitte unbedingt darauf 
zu achten, dass das Logo ausschließlich in den 
hier und im Folgenden beschriebenen Versio-
nen zum Einsatz kommt. Jede Veränderung ist 
unzulässig, da sie sich negativ auf das Erschei-
nungsbild und die Wiedererkennbarkeit der EKBO 
auswirkt.
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LOGO
Schwarz-Weiß Umsetzung

Logo in Schwarz-Weiß

In Schwarz-Weiß-Anwendungen, also überall dort, 
wo die Hausfarbe nicht zur Verfügung steht, wird 

das Logo, wie abgebildet, mit den 3 Quadraten in  
50 % Schwarz verwendet. 
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LOGO
Schutzzone

Einheit 
Kreuzelement x 4

Damit die Wiedererkennung und die Lesbarkeit des 
Logos gewährleistet sind, muss ein Schutzraum 
auf allen Seiten des Logos eingehalten werden.  
Er stellt darüber hinaus sicher, dass andere Elemen-

te das Logo nicht beeinträchtigen oder verdecken.  
Der Schutzraum beträgt zu den Seiten jeweils 
die 4-fache Ausprägung des Quadrates, das das 
Kreuzelement ausmacht.
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LOGO
Verwendung mit Partnerlogo

Logo und Partnerlogo stehen mittig nebenei-
nander. Der Abstand zwischen den beiden Lo-
gos muss mindestens so groß sein, dass die 
Schutzräume beider Logos eingehalten werden.  

Als Partnerlogo sind Logos von Institutionen, 
Verbänden oder anderen Partnern definiert, 

die nicht als Teile der EKBO zu verstehen sind.  
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LOGO
Logo-Generator

Um die Zugehörigkeit zur EKBO zu zeigen und 
sich daraus gegenseitig zu stärken, können Ge-
meinden und Kirchenkreise ein Logo kreieren, das 
grundsätzlich dem Aufbau des EKBO-Logos folgt. 
Mit dem dazu zur Verfügung stehenenden Logo-Ge-
nerator können sowohl der Schriftzug als auch die 
Farbe der 3 Quadrate individuell und ganz nach ei-

genem Geschmack gewählt werden.  Natürlich ist 
aber darauf zu achten, dass die Länge des Schrift-
zuges die des EKBO Logos nicht überschreitet und 
die Farben zu den Primär- und Sekundärfarben 
der EKBO passen. Siehe dazu die Seiten 17 und 18.  
Den Logogenerator finden Sie unter: 

https://www.ekbo-markenassistent.de/
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LOGO
Unzulässige Platzierungen

Platzierung nicht auf farbigen  
Hintergründen außer der CD Farbe

Platzierung nicht auf Bildern

Ein Einsatz des Logos auf farbigen Hintergründen  
ist nicht zulässig. Ausnahme bildet allein die Plat-
zierung des Logos auf einem Hintergrund in der 

EKBO Hausfarbe – siehe Seite 17. Auch auf Bildern 
sollte das Logo nicht platziert werden. Das gilt in 
beiden Fällen für alle Farbversionen des Logos.
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LOGO
Mindestgrößen

Mindestgröße in Printmedien und für Werbemittel 45 mm
Onlinemedien 100 Pixel

DIN A4 75 mm

45 mm

DIN A5 und DIN lang 65 mm

Mit dem Ziel der Wiedererkennung und Lesbar-
keit sollten Mindestgrößen beim Einsatz des Lo-
gos nicht unterschritten werden. Die Mindestgrö-
ßen gelten für Printmaterialien in den üblichen  
DIN-Formaten DIN A4, DIN A5 und DIN Lang.  

Zu jeder Standardgröße existiert eine Dateivorlage.  
Wird das Logo manuell in der Größe verändert, 
ist unbedingt darauf zu achten, dass das propor-
tionale Verhältnis zwischen Quadraten und Schrift 
beibehalten wird.
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LOGO
Kurzform

Neben der Langform des Logos steht eine Kurz-
form zur Verfügung. Diese sollte aber nur in fol-
genden Fällen zum Einsatz kommen: a) auf inter-
nen Materialien, bei denen EKBO als Absenderin 

bekannt ist und b) aus Platzmangel – zum Beispiel 
in den Sozialen Medien, wo wenig Platz zur Ver-
fügung steht.
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LOGO
Interne Nutzung

Das Logo „gemeinsam EKBO“ kommt ausschließ-

lich für das Landeskirchenweite Intranet zum Ein-

satz. Eine Verwendung in anderen Umfeldern ist 

ausgeschlossen. 
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TYPOGRAFIE
Hausschrift

EKBO
Noto Sans
ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWYZ
abcdefghijklmnopqrstuvwxyz0123456789

Semibold, Semibold Italic
Bold, Bold Italic
Black, Black Italic

Light, Light Italic
Regular, Italic
Medium, Medium Italic

Die Hausschrift der Landeskirche ist die Noto Sans. 
Es handelt sich hierbei um einen Google-Font, der 
in vielen verschiedenen Schnitten verfügbar ist (sie-
he unten). Der Vorteil von Google-Fonts ist, dass 
die Schriften sowohl für Print- als auch für Weban-
wendungen eingesetzt werden können und so ein 
einheitliches Schrift- und Markenbild ensteht. Unter 

folgendem Link kann der Schriftsatz problemlos he-
runtergeladen werden: https://fonts.google.com
Für Fragen rund um Nutzung der Fonts sehen Sie 
bitte: https://developers.google.com/fonts/faq 
und https://www.mittwald.de/blog/mittwald/
howtos/dem-datenschutz-zuliebe-wie-ihr-goo-
gle-fonts-lokal-in-eure-webseiten-einbindet
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EKBO

TYPOGRAFIE
Ersatzschrift

Verdana
ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTUVWYZ
abcdefghijklmnopqrstuvwxyz0123456789

Regular, Italic
Bold, Bold Italic

Ist es einmal nicht möglich, die Noto als Typo ein-
zusetzen, dient die Verdana als Ersatzschrift.



16

TYPOGRAFIE
Auszeichnungsschrift

Die Angelina dient als Beispiel für eine Auszeich-
nungsschrift. Diese Typo kann in Printmaterialien 
als besondere Auszeichnungsschrift zum Einsatz 

kommen, wenn ihre Charakteristik dafür beson-
ders gut geeignet ist. So wurde sie beispielsweise 
in der Publikation „EU-Förderung“ eingesetzt.

Angelina
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FARBEN
Primärfarben

EKBO-Weiss
CMYK 0|0|0|0
RGB 255|255|255
# FFFFFF

EKBO-Violett
CMYK 76|90|0|0
Pantone 266 C
RGB 98|53|140
# 62358c

80% 60% 40% 20%

Beim Einsatz der Farben wird in Primär- und Sekun-
därfarben unterschieden. Sie sind, wie das Logo, 
ein wiedererkennbares Markenzeichen. Das kräftig 
leuchtende Violett ist als klassische Farbe der Evan-
gelischen Kirche die Hauptfarbe. Sie steht für Fröm-

migkeit, Glauben, Besinnung und Demut. Sie kommt 
immer dann zum Einsatz, wenn es um die Landeskir-
che geht. Flankiert wird sie durch Weiß. Neu ist der 
reduzierte Anteil des Violetts: Es sollen möglichst 
keine großen Flächen in Violett eingefärbt werden.
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FARBEN
Sekundärfarben

Die Sekundärfarben sind so ausgewählt, dass sie mit 
dem kräftigen Violett harmonieren. Sie werden bei-
spielsweise für Grafiken, Störer oder dekorative Ele-
mente verwendet. Aus den Sekundärfarben lassen 
sich gut solche mit ähnlicher Farbtemperaur kombi-

nieren – siehe auch „Grafiken“ auf der Seite 22. Auch 
die Sekundärfarben dienen der Wiedererkennung 
und sind verbindlich. Wie die Primärfarbe sind sie 
auch in Abstufungen einsetzbar.

EKBO-Grau
CMYK 60|38|37|18
Pantone 431 C
RGB 108|127|134
# 6c7f86

EKBO-Blau
CMYK 100|72|22|6
Pantone 2955 C
RGB 0|74|130
# 004b82 Ausnahme! Damit der Farbton beim Blau nicht zu lila wird 

CMYK 53|33|20|0

EKBO-Petrol
CMYK 77|25|35|8
Pantone 7474 C
RGB 44|140|153
# 2c8c99

EKBO-Gelb
CMYK 12|32|98|2
Pantone 110 C
RGB 225|172|0
# e1ac00

EKBO-Koral
CMYK 0|86|45|0
Pantone 1787 C
RGB 232|63|97
# e83f61

EKBO-Rot
CMYK 0|100|15|30
Pantone 221 C
RGB 177|0|88
# b10058

60%

60%

60%

20%

30%

30%

80%

80%

80%

40%

70% 30%50%

40%

40%

60% 20%80% 40%

60% 20%80% 40%

100%
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FARBEN
Festgelegte Sekundärfarben

EKBO-Grün  
Umweltbüro
CMYK 50|0|100|0
Pantone 431 C
RGB 149|193|31
# 95c11f

EKBO-Orange  
zu definieren
CMYK 0|63|100|0
Pantone 2955 C
RGB 238|118|1
# ee7601

EKBO-Rot
Religionsunterricht RU
CMYK 0|100|15|30
Pantone 221 C
RGB 177|0|88
# b10058

60% 20%80% 40%

60% 20%80% 40%

Für das Umweltbüro der EKBO wurde ein eigener 
Grünton definiert, der nur für Materialien des Um-
weltbüros zum Einsatz kommt. Die weiteren Farben 

auf dieser Seite sind zwar bestimmten Bereichen 
der EKBO zugeordnet, können aber auch für andere 
Zwecke verwendet werden.

EKBO-Koral
Fundraising
CMYK 0|86|45|0
Pantone 1787 C
RGB 232|63|97
# e83f61

60% 20%80% 40%

60% 20%80% 40%
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BILDSPRACHE
Bildauffassung

Bilder faszinieren und schaffen Aufmerksamkeit. Die 
Bilder der EKBO zeichnen sich deshalb durch eini-
ge Paramter aus, die unabhängig vom Thema des 

Bildes zum Tragen kommen. Dabei ist mindestens 
einer dieser Parameter pro Bild berücksichtigt.

Ungewöhnliche Perspektive Spiel mit Schärfe / Unschärfe

Modernität Close-Up

Gegenlicht / Helligkeit Reduzierte Sättigung
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BILDSPRACHE
Inhaltliche Charakteristika

Die Bilder, die für die EKBO zum Einsatz kommen, 
sind klar, echt, offen, hell, natürlich und ungestellt. 
So spiegeln sie, wofür die EKBO steht: die Nähe 
zu den Menschen. Es ist deshalb wichtig, auf diese 
Charakteristika zu achten, unabhängig davon, ob 
Imagebilder oder Bilder mit Themenbezug zum Ein-
satz kommen. 

Um das Menschliche, Ungestellte und Situative in den 
Bildern zu unterstreichen, ist es sinvoll, einen direk-

ten Blick in die Kamera zu vermeiden. Eine Ausnahme 
bildet der Einsatz von Testimonials, also Menschen, 
die ein Thema nicht nur exemplarisch, sondern direkt 
transportieren. 

Auch gestellt wirkende Bilder von Bildagenturen oder 
künstliche Filter oder Effekte sind nach Möglichkeit zu 
vermeiden. Sie können dann zum Einsatz kommen, 
wenn Personen auf Bildern aus Datenschutzgründen 
nicht direkt erkennar sein dürfen.

Beispielhafte Imagebilder Beispielhafte Bilder mit Themen-
bezug
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GRAFIKEN
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DANKE Fu
nd
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is

in
g

SPENDEZIELE

TEAM

ERBSCHAFT 
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nd

un
g

Gespräch
online

Aktion
RundfunkGeduld

Grafiken dienen der Veranschaulichung von Sach-
verhalten und ergänzen oder ersetzten Bilder in 
Publikationen. Sie können in Primär- und Sekundär-
farben umgesetzt werden, dabei kommen je nach 

Thema einzelne Farben oder eine passende Zusam-
menstellung von Farben der Farbpalette zum Ein-
satz. 
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EKBO

ILLUSTRATIONEN

Auch Illustrationen dienen der Veranschaulichung 
und als Ergänzung zu Bildern, Grafiken und Icons. 
Als erklärende Person für Filme und Publikationen 
wurde „Frau EKBO“ geschaffen, die u. a. die Ver-
wendung der Kirchensteuer erklärt. Da die EKBO 

divers ist, sollte Frau EKBO durch andere Figuren 
– also einen Mann, eine ältere Person, eine Per-
son mit anderer Hautfarbe etc. – ergänzt werden.  
Für die Bekleidung oder andere Elemente kommen 
die Primär- und Sekundärfarben zum Einsatz.

Frau EKBO und Elemente zur Dokumentation des Illustrationsstils.
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ICONS
Themenbezogen

Innerhalb der EKBO kommen viele unterschiedliche 
Themen zum Tragen. Um schnell erkennbar zu ma-
chen, um welches konkrete Thema es geht, werden 
nach Möglichkeit Icons eingesetzt. Die Icons auf die-
ser Seite bestehen bereits und sind den angegebe-

nen Themen zugeordet. Neue Icons sind passend zu 
diesem Stil auszuwählen. Die Icons können in Grau 
oder auch in einer der Sekundärfarben zum Einsatz 
kommen. Bitte fragen Sie das Team der Öffentlich-
keitsarbeit, wenn Sie die Logos verwenden möchten.

Kirchen, Kapellen und 
Gemeindezentren

Gottesdienst

Seelsorge Konfirmation Taufe

Gemeinde

Kirchenfest, kirchliche 
Feiertage
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ICONS
mit Erklärfunktion

Neben den Icons mit Themenbezug soll es bei Be-
darf – zum Beispiel auf der Website – erklärende 
und strukturierende Icons geben, die die Nutzungs-
freundlichkeit erhöhen. Bei den Icons auf dieser 

Seite handelt es sich um Beispiele für die Art und 
den Stil dieser Icons. Auch die Erkläricons werden in 
Grau oder in einer der Sekundärfarben gesetzt.
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ANWENDUNGEN
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GESCHÄFTSAUSSTATTUNG
Briefbogen

22 mm 110 mm
vom linken Rand

22 mm

15 mm

12 mm

12 mm

Briefbögen stehen vorgedruckt zur Verfügung. Kir-
chenkreise und Gemeinden haben die Möglichkeit, 
Briefbögen zu verwenden, auf denen neben dem 
eigenen Logo eine Zeile vorgesehen ist, die die Zu-
gehörigkeit zur EKBO verdeutlicht. Für diese Brief-

bögen ist eine Vorlage als Angebot geplant, die ab 
September 2019 bei Bedarf genutzt werden kann. 
Angaben dazu folgen in der nächsten Version des 
Manuals.
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GESCHÄFTSAUSSTATTUNG
Briefbogen Beispiel

22 mm 15 mm

12 mm

Absenderangaben
Noto Sans Light  
7 Pt

Noto Sans Semibold 9 Pt

Datum
Noto Sans Light
10 Pt

Adresszeile für  
Fensterumschlag

Noto Sans Light 6,5 Pt

Adressat*in
Noto Sans Light  

10 Pt

Betreffzeile
Noto Sans Semibold 

10 Pt

Text in  
Noto Sans Light 

 10 Pt

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Schwestern und Brüder, 
 
im Ältestenwahlgesetz in § 4 ist geregelt, dass vom Wahlrecht ausgeschlossen ist, für wen zur 
Besorgung aller Angelegenheiten eine Betreuerin oder ein Betreuer nicht nur durch einstweilige 
Anordnung bestellt ist. Über den Ausschluss entscheidet der Gemeindekirchenrat und ein 
Verfahren, sollte sich ein Gemeindeglied gegen den Ausschluss wehren, ist auch geregelt. 
 
Satz 1 dieser Regelung ist § 13 Nr. 2 Bundeswahlgesetz (BWahlG) entnommen. Mit Beschluss vom 
29. Januar 2019 hat das Bundesverfassungsgericht entschieden, dass der generelle 
Wahlrechtsausschluss für Menschen, die in allen Angelegenheiten unter Betreuung stehen, nicht 
verfassungsgemäß ist. Die Regelung in § 13 Nr. 2 BWahlG verstößt gegen den Grundsatz der 
Allgemeinheit der Wahl und gegen das Verbot der Benachteiligung wegen einer Behinderung. 
 
Als Folge dieser Entscheidung des Bundesverfassungsgerichts werden wir unser Ältestenwahl-
gesetz anpassen. Diese Anpassung wird jedoch nicht mehr vor der Wahl im November 2019 
erfolgen. Das ist auch nicht erforderlich, da bei uns, im Gegensatz zum staatlichen Wahlrecht, eine 
Entscheidung des Gemeindekirchenrats über den Ausschluss vom Wahlrecht erforderlich ist. Im 
staatlichen Wahlrecht erfolgt der Ausschluss ohne Einzelfallprüfung. 
 
Für Rückfragen dazu steht die Unterzeichnerin gern zur Verfügung. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Heike Koster 
 

Evangelische Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz 
Konsistorium Postfach 35 09 54 10218 Berlin 

An die Kirchenkreise und die 
Kirchengemeinden 
in der Evangelischen Kirche Berlin- 
Brandenburg-schlesische Oberlausitz 
 

 
Konsistorium 
Organisationseinheit 

Heike Koster 
Oberkonsistorialrätin 
 
Georgenkirchstraße 69-70 
10249 Berlin 
Telefon 030 243 44 – 242 
Fax 030 243 44 – 255 
h.koster@ekbo.de 
www.ekbo.de 
 
 
Gz. 1.2. 
Az. 1001-04.00 

Berlin, den 2. April 2019 
 

Ältestenwahlen 2019 
Ausschluss vom Wahlrecht gemäß Absatz 3 Ältestenwahlgesetz 
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GESCHÄFTSAUSSTATTUNG
Beispiel-Briefbogen eines Zentrums

Zentrum für Dialog & Wandel – 03051 Cottbus/OT Kahren – Kirchstraße 1 Zentrum für Dialog & Wandel
Centrum za dialog a pśeměnjenje
Pfarrer Burkhard Behr
 
Kirchstraße 1
03051 Cottbus/OT Kahren 
Tel.: 0355 48 39 47 01
Fax: 0355 48 39 47 02
B.Behr@ZDW.EKBO.de
www.ekbo.de

Cottbus,

1Evangelische Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlaustitz

Logo der Einrichtung
erstellt mit dem
Logo-Generator

Hinweis auf  
Zugehörigkeit zur 

EKBO
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GESCHÄFTSAUSSTATTUNG
Visitenkarten

Die Visitenkarten der EKBO sind einseitig und ein-
sprachig angelegt und folgen einem festen und 
standardisierten Aufbau. Neue Visitenkarten sollten 
entsprechend angelegt werden.  

EVANGELISCHES MEDIENHAUS

Position/Bezeichnung/ 
Abteilung

Eva Mustermeier Konsistorium
Georgenkirchstraße 69-70
10249 Berlin

Telefon  030   243 44 - 111
Fax  030   243 44 - 222
Mobil 0151 123 45 678
e.mustermeier@ekbo.de

Position/Bezeichnung/ 
Abteilung

Adam Mustermann Konsistorium
Georgenkirchstraße 69-70
10249 Berlin

Telefon  030   243 44 - 333
Fax  030   243 44 - 444
Mobil 0151 123 45 679
a.mustermann@ekbo.de

5 mm

4 mm

4 mm

38 mm

Name: 9 Pt Noto Sans Bold
Postion: 7 Pt Noto Sans Light,  
ZAB 10 Pt

Konsistorium: 7 Pt Noto Sans Bold
Adresse: 7 Pt Noto Sans Light,  
ZAB 10 Pt

ZAB = Zeilenabstand
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GESCHÄFTSAUSSTATTUNG
PowerPoint

Die PowerPoint-Folien stehen als Vorlage zur Verfü-
gung und können bei Bedarf beim Team der Öffent-
lichkeitsarbeit angefragt werden. Es wird die Noto 

verwendet. Konkrete Angaben zu den Schriftgrößen, 
Zeilenabständen und anderen Fomatierungsmög-
lichkeiten, stehen in den Folien. 

Das neue 
Corporate Design
Berlin, April 2019

11.04.19 2Corporate Design

Farben –
Primärfarben

Titelfolie

Beispielhafte Innenfolie
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GESCHÄFTSAUSSTATTUNG
E-Mail-Signatur

Eva Mustermeier
Positionsbezeichnung
Musterabteilung

Evangelische Kirche
Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz
Georgenkirchstr. 69-70 
10249 Berlin

Tel. 030 243 44-273  
Fax 030 243 44-272
e.mustermeier@ekbo.de

E-Mail Banner 
Pixelgröße: max. 600 px x 200 px, 
min. 320 px x 50 px 
Die Dateigröße darf nicht höher  
als 100 KB sein. 

Ein Banner ist optional und kann  
im Bereich Signatur des E-Mail  
Programms hinzugefügt werden. 

Logo
Pixelgröße

Schriftart: Noto Sans Bold
Größe: 8 pt 

Schriftart: Noto Sans Regular
Größe: 8 pt
Farbe: 100% Schwarz

Die unten stehende Abbildung dient als Vorlage für 
die E-Mail-Signatur.
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PUBLIKATIONEN
Beispielhafte Titelgestaltung DIN A4

Auf den folgenden Seiten finden sich beispielhafte 
Gestaltungen für Titel und Innenseiten und die dazu-
gehörigen Raster für Publikationen in DIN A4, DIN A5 
und DIN lang. Als Titelmotiv bieten sich Bilder, Grafi-
ken oder Illustrationen an. Die dazugehörigen Vor-
gaben finden sich auf den folgenden Seiten.     

Die Headline kann versal gesetzt werden wie bei dem 
Beispiel links oder in gemischter Schreibweise, sie-
he rechtes Beispiel. Wird die Headline auf dem Bild 
platziert, sollte sie versal und in Weiß gesetzt werden, 
siehe Beispiel unten, bzw. sollte darauf geachtet wer-
den, dass sie gut lesbar ist.
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BEISPIELE UND ANWENDUNGEN
TITELGESTALTUNG

Wiederkehrendes Gestaltungsprinzip

Die Gestaltung von Umschlagseiten und Broschüren-

titeln ist ausschlaggebend, wenn man Leser ansprechen 

und zum Blättern ermuntern möchte. Das Gestaltungs-
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Hier steht eine Headline
Und hier steht die Subline
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zugrunde. Das horizontale Raster ist im Abstand von 
20 mm gesetzt (siehe tükisfarbene Linien) und dient 
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98 KolumnentitelKolumnentitel

Rovit eicaef ici rem
Sum corrumquia con nihic tetur serum necum fugiasit adi do 
duciand ebissi ipit faciat.

7% der Menschen hier sind Mitglieder der Evangelischen Kir-
che. Weitere 4% gehören der katholischen Kirche an. Trotz-
dem nehmen am Religionsunterricht an meiner Schule 39% 
der Schülerinnen und Schüler teil. Ich bin die einzige Religi-
onslehrerin und unterrichte 24 Gruppen einstündig über die 
Woche verteilt in einem eigenen Religionsraum. Die Schüle-
rinnen und Schüler, die nicht am Religionsunterricht teilneh-
men, haben in dieser Zeit eine Freibzw. Spielstunde. Gegen 
Frei- bzw. Spielstunden anzukommen und den Unterricht auch 
in den Randstunden „voll“ zu bekommen, ist mir durch Ko-
operative Abenteuerspiele im christlichen Kontext gelungen.  
Die Kinder erleben biblische Geschichten durch Bewegung, 
so entsteht eine neuePerspektive, aus der sie die wichtigen 
Punkte der Geschichten erschließen können und diese auf 
ihre Bedeutung für ihren Alltag reflektieren. Im Alltag als 
Religionslehrerin ist der Kontakt zur Schulleitung und zum 
Schulkollegium nicht immer leicht.

„Osequasp elescidiciam volupelescidiciam 
voluptatur, officiu mendiontus sequam.iontus 

sequam.“

Der Unterricht findet teilweise in der Mittagspause statt und 
bei schulinternen Veranstaltungen werde ich meist nicht ein-
geladen. Viele der staatlichen Lehrkräfte grüßen nicht ein-
mal und sehen den Religionsunterricht nicht als Unterricht 
an. Die Situation mit der stellvertretenden Schulleitung hat 
sich im Laufe der Jahre geändert. Zu meiner Abschlussprü-
fung der berufsbegleitenden Ausbildung war sie anwesend 
und hat laut eigener Aussage zum ersten Mal in ihrem Le-
ben am Religionsunterricht teilgenommen. Seitdem bindet 
sie mich mehr ins Schulgeschehen ein und sagt mir öfters, 
dass mein Unterricht eine Bereicherung für die Schule ist. 
An diesen Situationen erkennt man, dass es Informationsbe-
darf an den Schulen für Kollegien und Schulleitungen über 
den Religionsunterricht gibt.

FUGITATISTRUM LAB 
Sunt, es eligeni minciandae peritas

Schon seit Beginn meiner Ausbildung als Religionslehrkraft 
habe ich wahrgenommen, mit welchen Herausforderungen 
das Fach Religion, neben seinen inhaltlichen Ansprüchen, 
konfrontiert ist. Das Fach stößt sowohl im kollegialen als 
auch im elterlichen Kontext auf starke Ressentiments. Eltern 
haben nicht selten starke Vorbehalte. Sie befürchten, dass 
ihre Kinder zum christlichen Glauben „überredet“ werden. 
Auch Ängste vor fundamentalistischen Einflüssen sind oft 
latent vorhanden. Dabei dominiert die diffuse Sorge, die Kin-
der könnten ihrer inneren Freiheit verlustig gehen und da-
mit dem Leben nicht mehr offen und selbstbestimmt begeg-
nen. In kollegialer Hinsicht nehme ich wahr, dass Lehrkräfte 
und Schulleitungen den Religionsunterricht zwar dulden, 
aber nicht zwangsläufig fördern und würdigen. Eine deutli-
che Distanz ist wahrnehmbar, die sich auch im menschlichen 
Umgang zeigt. Meine bisherige Erfahrung als Religionslehr-
kraft hat mir die Bedeutung des Fachs erneut vor Augen ge-
führt und mich in meiner Berufswahl maßgeblich bestärkt. 
Dabei habe ich vor allem wahrgenommen, welche Bedeu-
tung das Fach für die Schülerinnen und Schüler selbst hat. 
Es ist bereichernd zu sehen, dass die Inhalte des Religions-
unterrichts bei den Schülerinnen und Schülern etwas auslö-
sen können und ihnen neue Perspektiven eröffnen. Ausge-
hend von ihren Erfahrungen und ihrer Erlebniswelt denken 
die Schülerinnen und Schüler über Werte und Normen nach 
und kommen über die Wahrnehmung und Akzeptanz des 
Anderen zum gemeinschaftlichen Wir. O-Töne wie „Religion 
ist das beste Fach!“ und „Religion ist mein Lieblingsfach!“ zei-
gen dabei exemplarisch, welche Bedeutung diesem Fach bei 
den Schülerinnen und Schülern zukommt. Immer wieder er-
lebe ich dabei, dass das Fach eine Art Anker im Schulalltag 
bietet, dem sich die Schülerinnen und Schüler gespannt und 
neugierig entgegensehnen. Darin zeigt sich die kindliche 
Sehnsucht nach einem Raum für ihre individuellen Erfah-
rungen und Bedürfnisse, in denen sie sich ungehemmt und 
unvoreingenommen öffnen können und vor allem dürfen. 
Dies zeigt, wie wichtig die unterrichtende Person und ihre 
Haltung bei der Vermittlung der Inhalte ist.

LIGENT MOST ODIO 
Galitasperum rerepernatis eos pre
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so entsteht eine neuePerspektive, aus der sie die wichtigen 
Punkte der Geschichten erschließen können und diese auf 
ihre Bedeutung für ihren Alltag reflektieren. Im Alltag als 
Religionslehrerin ist der Kontakt zur Schulleitung und zum 
Schulkollegium nicht immer leicht.

 „Osequasp elescidiciam voluptatur, qui  
officiu mendiontus sequam.“

Der Unterricht findet teilweise in der Mittagspause statt und 
bei schulinternen Veranstaltungen werde ich meist nicht ein-
geladen. Viele der staatlichen Lehrkräfte grüßen nicht ein-
mal und sehen den Religionsunterricht nicht als Unterricht 
an. Die Situation mit der stellvertretenden Schulleitung hat 
sich im Laufe der Jahre geändert. Zu meiner Abschlussprü-
fung der berufsbegleitenden Ausbildung war sie anwesend 
und hat laut eigener Aussage zum ersten Mal in ihrem Le-
ben am Religionsunterricht teilgenommen. Seitdem bindet 
sie mich mehr ins Schulgeschehen ein und sagt mir öfters, 
dass mein Unterricht eine Bereicherung für die Schule ist. 
An diesen Situationen erkennt man, dass es Informationsbe-
darf an den Schulen für Kollegien und Schulleitungen über 
den Religionsunterricht gibt.

FUGITATISTRUM LAB
Tas quos ero verorestrunt

„Wolupicius nobis am doluptatium elest iliqui 
soluptatqui tem res alit, es des de num, quid 

quatem cum fuga. Nam etus.“ 

Es gibt Werte und Inhalte, die sind völlig unabhängig von 
der Konfession. Ein Erstklässler fasste vor ein paar Mona-
ten unser gemeinsames groß angelegtes Sternsinger-Pro-
jekt mit diesen Worten zusammen. Nicht nur diese beiden 
Werte der „Gutigkeit“ und „Mitfühligkeit“ sind konfessions-
übergreifend, auch viele weitere, die im Zentrum unseres 
Unterrichts stehen und die uns von Anfang an verbinden. 
Durch die Zusammenarbeit mit der katholischen Lehrkraft 
im konfessionell-kooperativen Religionsunterricht hat sich 
die Position des Religionsunterrichts an der Schule wahr-
nehmbar verbessert. Die Zahlen der Teilnehmenden steigen, 
das Feedback der Eltern ist sehr wertschätzend, der Rückhalt 
im Kollegium ist gewachsen. Durch das gemeinsame Auftre-
ten gewinnen wir Überzeugungskraft, Glaubwürdigkeit und 
einen längeren Atem. Wir unterstützen uns mit Material, 
mit Ideen, in pädagogischen oder theologischen Fragen. 
Wir stellen Projekte auf die Beine, Religionsfahrten, die eine 

Lehrkraft alleine gar nicht schaffen könnte. Wenn man Viel-
falt möchte, dann ist es gut, jemandenan seiner Seite zu ha-
ben, der mitgeht und die „Gutigkeit“ des Projektes mitträgt.

ERIATUR, SAM FACCUM
Necatquo cor a doluptam

Schon seit Beginn meiner Ausbildung als Religionslehrkraft 
habe ich wahrgenommen, mit welchen Herausforderungen 
das Fach Religion, neben seinen inhaltlichen Ansprüchen, 
konfrontiert ist. Das Fach stößt sowohl im kollegialen als 
auch im elterlichen Kontext auf starke Ressentiments. Eltern 
haben nicht selten starke Vorbehalte. Sie befürchten, dass 
ihre Kinder zum christlichen Glauben „überredet“ werden. 
Auch Ängste vor fundamentalistischen Einflüssen sind oft 
latent vorhanden. Dabei dominiert die diffuse Sorge, die Kin-
der könnten ihrer inneren Freiheit verlustig gehen und da-
mit dem Leben nicht mehr offen und selbstbestimmt begeg-
nen. In kollegialer Hinsicht nehme ich wahr, dass Lehrkräfte 
und Schulleitungen den Religionsunterricht zwar dulden, 
aber nicht zwangsläufig fördern und würdigen. Eine deutli-
che Distanz ist wahrnehmbar, die sich auch im menschlichen 
Umgang zeigt. Meine bisherige Erfahrung als Religionslehr-
kraft hat mir die Bedeutung des Fachs erneut vor Augen ge-
führt und mich in meiner Berufswahl maßgeblich bestärkt. 
Dabei habe ich vor allem wahrgenommen, welche Bedeu-
tung das Fach für die Schülerinnen und Schüler selbst hat. 
Es ist bereichernd zu sehen, dass die Inhalte des Religions-
unterrichts bei den Schülerinnen und Schülern etwas auslö-
sen können und ihnen neue Perspektiven eröffnen. Ausge-
hend von ihren Erfahrungen und ihrer Erlebniswelt denken 
die Schülerinnen und Schüler über Werte und Normen nach 
und kommen über die Wahrnehmung und Akzeptanz des 
Anderen zum gemeinschaftlichen Wir. O-Töne wie „Religion 
ist das beste Fach!“ und „Religion ist mein Lieblingsfach!“ zei-
gen dabei exemplarisch, welche Bedeutung diesem Fach bei 
den Schülerinnen und Schülern zukommt. Immer wieder er-
lebe ich dabei, dass das Fach eine Art Anker im Schulalltag 
bietet, dem sich die Schülerinnen und Schüler gespannt und 
neugierig entgegensehnen. Darin zeigt sich die kindliche 
Sehnsucht nach einem Raum für ihre individuellen Erfah-
rungen und Bedürfnisse, in denen sie sich ungehemmt und 
unvoreingenommen öffnen können und vor allem dürfen. 
Dies zeigt, wie wichtig die unterrichtende Person und ihre 
Haltung bei der Vermittlung der Inhalte ist.

LIGENT MOST ODIO
Rerepernatis eos pre
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Subline 
Noto Sans Black, versal 12 Pt
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Fließtext  
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Die angegebenen Schriftgrößen stellen Richtwerte 
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DIN A4 Publikationen liegt ein 12-spaltiges Raster 
zugrunde. Der Text auf den Innenseiten soll entwe-

der 2- oder 3-spaltig laufen. Auch Marginalspalten 
sind möglich, solange das Raster eingehalten wird.
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rungen und Bedürfnisse, in denen sie sich ungehemmt und 
unvoreingenommen öffnen können und vor allem dürfen. 
Dies zeigt, wie wichtig die unterrichtende Person und ihre 
Haltung bei der Vermittlung der Inhalte ist.

LIGENT MOST ODIO 
Galitasperum rerepernatis eos pre

76 KolumnentitelKolumnentitel

Rovit eicaef ici rem

7% der Menschen hier sind Mitglieder der Evangelischen Kir-
che. Weitere 4% gehören der katholischen Kirche an. Trotz-
dem nehmen am Religionsunterricht an meiner Schule 39% 
der Schülerinnen und Schüler teil. Ich bin die einzige Religi-
onslehrerin und unterrichte 24 Gruppen einstündig über die 
Woche verteilt in einem eigenen Religionsraum. Die Schüle-
rinnen und Schüler, die nicht am Religionsunterricht teilneh-
men, haben in dieser Zeit eine Freibzw. Spielstunde. Gegen 
Frei- bzw. Spielstunden anzukommen und den Unterricht auch 
in den Randstunden „voll“ zu bekommen, ist mir durch Ko-
operative Abenteuerspiele im christlichen Kontext gelungen.  
Die Kinder erleben biblische Geschichten durch Bewegung, 
so entsteht eine neuePerspektive, aus der sie die wichtigen 
Punkte der Geschichten erschließen können und diese auf 
ihre Bedeutung für ihren Alltag reflektieren. Im Alltag als 
Religionslehrerin ist der Kontakt zur Schulleitung und zum 
Schulkollegium nicht immer leicht.

 „Osequasp elescidiciam voluptatur, qui  
officiu mendiontus sequam.“

Der Unterricht findet teilweise in der Mittagspause statt und 
bei schulinternen Veranstaltungen werde ich meist nicht ein-
geladen. Viele der staatlichen Lehrkräfte grüßen nicht ein-
mal und sehen den Religionsunterricht nicht als Unterricht 
an. Die Situation mit der stellvertretenden Schulleitung hat 
sich im Laufe der Jahre geändert. Zu meiner Abschlussprü-
fung der berufsbegleitenden Ausbildung war sie anwesend 
und hat laut eigener Aussage zum ersten Mal in ihrem Le-
ben am Religionsunterricht teilgenommen. Seitdem bindet 
sie mich mehr ins Schulgeschehen ein und sagt mir öfters, 
dass mein Unterricht eine Bereicherung für die Schule ist. 
An diesen Situationen erkennt man, dass es Informationsbe-
darf an den Schulen für Kollegien und Schulleitungen über 
den Religionsunterricht gibt.

FUGITATISTRUM LAB
Tas quos ero verorestrunt

„Wolupicius nobis am doluptatium elest iliqui 
soluptatqui tem res alit, es des de num, quid 

quatem cum fuga. Nam etus.“ 

Es gibt Werte und Inhalte, die sind völlig unabhängig von 
der Konfession. Ein Erstklässler fasste vor ein paar Mona-
ten unser gemeinsames groß angelegtes Sternsinger-Pro-
jekt mit diesen Worten zusammen. Nicht nur diese beiden 
Werte der „Gutigkeit“ und „Mitfühligkeit“ sind konfessions-
übergreifend, auch viele weitere, die im Zentrum unseres 
Unterrichts stehen und die uns von Anfang an verbinden. 
Durch die Zusammenarbeit mit der katholischen Lehrkraft 
im konfessionell-kooperativen Religionsunterricht hat sich 
die Position des Religionsunterrichts an der Schule wahr-
nehmbar verbessert. Die Zahlen der Teilnehmenden steigen, 
das Feedback der Eltern ist sehr wertschätzend, der Rückhalt 
im Kollegium ist gewachsen. Durch das gemeinsame Auftre-
ten gewinnen wir Überzeugungskraft, Glaubwürdigkeit und 
einen längeren Atem. Wir unterstützen uns mit Material, 
mit Ideen, in pädagogischen oder theologischen Fragen. 
Wir stellen Projekte auf die Beine, Religionsfahrten, die eine 

Lehrkraft alleine gar nicht schaffen könnte. Wenn man Viel-
falt möchte, dann ist es gut, jemandenan seiner Seite zu ha-
ben, der mitgeht und die „Gutigkeit“ des Projektes mitträgt.

ERIATUR, SAM FACCUM
Necatquo cor a doluptam

Schon seit Beginn meiner Ausbildung als Religionslehrkraft 
habe ich wahrgenommen, mit welchen Herausforderungen 
das Fach Religion, neben seinen inhaltlichen Ansprüchen, 
konfrontiert ist. Das Fach stößt sowohl im kollegialen als 
auch im elterlichen Kontext auf starke Ressentiments. Eltern 
haben nicht selten starke Vorbehalte. Sie befürchten, dass 
ihre Kinder zum christlichen Glauben „überredet“ werden. 
Auch Ängste vor fundamentalistischen Einflüssen sind oft 
latent vorhanden. Dabei dominiert die diffuse Sorge, die Kin-
der könnten ihrer inneren Freiheit verlustig gehen und da-
mit dem Leben nicht mehr offen und selbstbestimmt begeg-
nen. In kollegialer Hinsicht nehme ich wahr, dass Lehrkräfte 
und Schulleitungen den Religionsunterricht zwar dulden, 
aber nicht zwangsläufig fördern und würdigen. Eine deutli-
che Distanz ist wahrnehmbar, die sich auch im menschlichen 
Umgang zeigt. Meine bisherige Erfahrung als Religionslehr-
kraft hat mir die Bedeutung des Fachs erneut vor Augen ge-
führt und mich in meiner Berufswahl maßgeblich bestärkt. 
Dabei habe ich vor allem wahrgenommen, welche Bedeu-
tung das Fach für die Schülerinnen und Schüler selbst hat. 
Es ist bereichernd zu sehen, dass die Inhalte des Religions-
unterrichts bei den Schülerinnen und Schülern etwas auslö-
sen können und ihnen neue Perspektiven eröffnen. Ausge-
hend von ihren Erfahrungen und ihrer Erlebniswelt denken 
die Schülerinnen und Schüler über Werte und Normen nach 
und kommen über die Wahrnehmung und Akzeptanz des 
Anderen zum gemeinschaftlichen Wir. O-Töne wie „Religion 
ist das beste Fach!“ und „Religion ist mein Lieblingsfach!“ zei-
gen dabei exemplarisch, welche Bedeutung diesem Fach bei 
den Schülerinnen und Schülern zukommt. Immer wieder er-
lebe ich dabei, dass das Fach eine Art Anker im Schulalltag 
bietet, dem sich die Schülerinnen und Schüler gespannt und 
neugierig entgegensehnen. Darin zeigt sich die kindliche 
Sehnsucht nach einem Raum für ihre individuellen Erfah-
rungen und Bedürfnisse, in denen sie sich ungehemmt und 
unvoreingenommen öffnen können und vor allem dürfen. 
Dies zeigt, wie wichtig die unterrichtende Person und ihre 
Haltung bei der Vermittlung der Inhalte ist.

LIGENT MOST ODIO
Rerepernatis eos pre

30 mm

27 mm

20 mm 15 mm
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PUBLIKATIONEN
Beispielhafte Titelgestaltung DIN A5

Für die Titelgestaltung in DIN A5 gelten die gleichen 
Regeln wie für A4, nur unterscheiden sich die Ab-

stände, Schriftgrößen und die Rastereinstellungen 
voneinander.

22 23

BEISPIELE UND ANWENDUNGEN
TITELGESTALTUNG

Wiederkehrendes Gestaltungsprinzip

Die Gestaltung von Umschlagseiten und Broschüren-

titeln ist ausschlaggebend, wenn man Leser ansprechen 

und zum Blättern ermuntern möchte. Das Gestaltungs-

prinzip der Landeskirche zeichnet sich durch linksbün-

dig und horizontal angeordnete Farbbahnen aus, die  

unterschiedlich hoch und lang sein können. Neben 

Farb- können auch Bildbahnen zur Illustrierung des 

 Titels eingesetzt werden. Bitte beachten Sie bei der 

Gestaltung von Broschürentiteln, dass das Signet der 

Landeskirche über ausreichend Freiraum verfügt.

Auf Titeln von Broschüren, Flyern oder Ähnlichem ist 

der stark dominierende Einsatz der Hausfarben ratsam, 

sofern kein Bildmaterial vorhanden ist. Im Zweifelsfall 

sollten Sie sich eher für einen rein durch Farben illus-

trier ten Broschürentitel entscheiden als für ein ungüns-

tiges Fotomotiv. Minderwertige Aufnahmequalität und 

fotografi sches Ungeschick können die Aussagekraft 

des Titels erheblich mindern.

EVANGELISCHE KIRCHE
Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz

HIER STEHT DER BROSCHÜRENTITEL

glaube

Broschüren-
titel

Verwenden Sie nicht 

mehr als eine zusätzliche 

Sekundärfarbe.

Achten Sie auf die Farb-

balance: Sekundärfarben 

dürfen nicht mehr als 50% 

der Farbfl äche einnehmen.

Visueller Einklang aller Gestaltungselemente

Achten Sie bei der Gestaltung von Broschürentiteln auf 

die richtige Anwendung sämtlicher Gestaltungsele-

mente des Corporate Designs. Der korrekte Einsatz von 

Farben, die genaue Verwendung des Gestaltungsprin-

zips, der richtige Umgang mit Bildern und Schrift för-

dern die unkomplizierte Wiedererkennung landeskirch-

licher Publikationen. 

Das Gestaltungsprinzip 

sieht keine vertikale An-

ordnung der Bahnen vor.

Ordnen Sie Bilder auf dem 

Titel nicht collagenartig an. 

Verwenden Sie keine an-

deren Schriften als die 

Hausschrift »Vectora«.

Nutzen Sie bitte die 

 defi nierten Signetgrößen.

EVANGELISCHE KIRCHE
Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz

HIER STEHT DER 
BROSCHÜRENTITEL

Hier steht eine Headline
Und hier steht die Subline

HIER STEHT DIE  
HEADLINE
Und hier die Subline

Headline Noto Sans Light 24 Pt
Subline Noto Sans Light 14 Pt, 80% Schwarz

Headline Noto Sans Black 26 Pt in Weiß
Subline Noto Sans Regular 14 Pt in Weiß
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PUBLIKATIONEN
Titelraster DIN A5

HIER STEHT DIE  
HEADLINE
Und hier die Subline

DIN A5 Publikationen liegt ein 12-spaltiges Raster 
zugrunde. Das horizontale Raster ist im Abstand 
von 13,5 mm gesetzt (siehe tükisfarbene Linien) und 

dient als Platzierungshilfe für Abstände zwischen 
Bildern und Text. Headline, Subline und Logo sind 
linksbündig aneinader ausgerichtet. 

Breite des Balkens
83 mm

13,5 mm

13,5 mm

10,5 mm 10,5 mm

7,5 mm
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PUBLIKATIONEN
Innenseiten, DIN A5, Schriftgrößen

Viele	Roseren	schlonderad	prasterwan	der	
nildersentar	 Instrop.	Die	 ziemlich	 kraaster	
Kopf	 Saumen	 unschma	 hulloper	 sesemal	
der	zerschlosen	Laspaab.	

Manche	 ziemlich	hansig	Kapfens	qualimat	
ein	Destement.	Manche	ulano	 Jopf	 heme-
der	jessenbert	eine	faulenske	Maosenhast.	
Ein	 schresseltelhaft	 Bessent	 ein	 unschma	
zerschlosen	Talopsche	prasterwan.	Ein	hola	
maximal	Chuster.	Manche	ulano	Jopf	heme-
der	jessenbert	eine	faulenske	Maosenhast.	
Ein	Destement.	Manche	ulano	 Jopf	 heme-
der	jessenbert	eine	faulenske	Maosenhast.	
Ein	schresseltelhaft	Bessent	ein	unschm	A	
zerschlosen	Talopsche	prasterwan.	

Viele	Roseren	schlonderad	prasterwan	der	
nildersentar	 Instrop.	Die	 ziemlich	 kraaster	
Kopf	 Saumen	 unschma	 hulloper	 sesemal	
der	 zerschlosen	 Laspaab.	 Ein	 schressel-
telhaft	 Bessent	 ein	 unschma	 zerschlosen	
Talopsche	 in	 sechen	 kunnst	 mehrunnen	

prasterwan.	Die	ziemlich	kraaster	Kopf	Sau-
men	 unschma	 hulloper	 sesemal	 der	 zer-
schlosen	Laspaab.	Ein	schresseltelhaft	Bes-
sent	ein	unschma	zerschlosen	Talopsche	in	
sechen	 kunnst	 mehrunnen	 prasterwan	 in	
selbeng	Gestursen.	

Fugia consequi re:
Viele	Roseren	schlonderad	prasterwan	der	
nildersentar	 Instrop.	Die	 ziemlich	 kraaster	
Kopf	 Saumen	 unschma	 hulloper	 sesemal	
der	zerschlosen	Laspaab.	

Manche	 ziemlich	hansig	Kapfens	qualimat	
ein	Destement.	Manche	ulano	 Jopf	 heme-
der	jessenbert	eine	faulenske	Maosenhast.	
Ein	 schresseltelhaft	 Bessent	 ein	 unschma	
zerschlosen	Talopsche	prasterwan.	Ein	hola	
maximal	Chuster.	Manche	ulano	Jopf	heme-
der	jessenbert	eine	faulenske	Maosenhast.	
Ein	Destement.	Manche	ulano	 Jopf	 heme-
der	jessenbert	eine	faulenske	Maosenhast.	

Ant	facit	aut	esequiae	rem	eiu	am	
quas	alitas	conece?

Lignihitis	simet	laboren

„Ovitatiis que se vello omnihit plabo. Bo. Dam 
aliquam fugiasp itatur atem qui id eturem sim 
comnisitis dusant, sum idebis evene.“

Manche	ulano	Jopf	hemeder	
jessenbert	eine	faulenske	
Maosenhast.	Ein	schressel-
telhaft	Bessent	ein	unschma	
zerschlosen	Talopsche

11

Hendem que mo molupti dolore nosam, volupti arunducillam 
et eium ilit harcia voluptatur minite corempossint acerum 
rempe latecum iunt autecte nobitat iasimetur soluptat. 
Fupt atatiur accabo. Itatusa eostrum quatem excepedis dest 
delest atur aut quam et labore, qui

Cearum	sequamus	idis
quas	dolor

Ro	to	tem	reiciaecae	et	quatem

Viele	Roseren	schlonderad	prasterwan	der	
nildersentar	 Instrop.	Die	 ziemlich	 kraaster	
Kopf	 Saumen	 unschma	 hulloper	 sesemal	
der	zerschlosen	Laspaab.	

Manche	 ziemlich	hansig	Kapfens	qualimat	
ein	Destement.	Manche	ulano	 Jopf	 heme-
der	jessenbert	eine	faulenske	Maosenhast.	
Ein	 schresseltelhaft	 Bessent	 ein	 unschma	
zerschlosen	Talopsche	prasterwan.	Ein	hola	
maximal	Chuster.	Manche	ulano	Jopf	heme-
der	jessenbert	eine	faulenske	Maosenhast.	
Ein	Destement.	Manche	ulano	 Jopf	 heme-
der	jessenbert	eine	faulenske	Maosenhast.	
Ein	schresseltelhaft	Bessent	ein	unschm	A	
zerschlosen	Talopsche	prasterwan.	

Viele	Roseren	schlonderad	prasterwan	der	
nildersentar	 Instrop.	Die	 ziemlich	 kraaster	
Kopf	 Saumen	 unschma	 hulloper	 sesemal	
der	 zerschlosen	 Laspaab.	 Ein	 schressel-
telhaft	 Bessent	 ein	 unschma	 zerschlosen	
Talopsche	 in	 sechen	 kunnst	 mehrunnen	
prasterwan.	Die	ziemlich	kraaster	Kopf	Sau-
men	 unschma	 hulloper	 sesemal	 der	 zer-
schlosen	Laspaab.	Ein	schresseltelhaft	Bes-
sent	ein	unschma	zerschlosen	Talopsche	in	
sechen	 kunnst	 mehrunnen	 prasterwan	 in	
selbeng	Gestursen.	

Fugia consequi re:
 ■ Ein	hola	maximal	Chuster.	
 ■ Manche	ulano	Jopf	
 ■ Hemeder	jessenbert	eine	faulenske	

Maosenhast
 ■ Eine	faulenske	Maosenhast
 ■ Ein	hola	maximal	Chuster.	Manche	

Ein	 hola	 maximal	 Chuster.	 Manche	 ulano	
Jopf	 hemeder	 jessenbert	 eine	 faulenske	
Maosenhast.	 Viele	 Roseren	 schlonderad	
prasterwan	 der	 nildersentar	 Instrop.	 Die	
ziemlich	kraaster	Kopf.	Die	ziemlich	kraaster	
Kopf	Saumen	unschma.

98

Headline
Noto Sans Light 20 Pt
ZAB 25 Pt 

Zwischenheadline 
Noto Sans regular, 12 Pt

Fließtext  
Noto Sans Light 10 Pt
ZAB 13 Pt

Zitat, hervorgehoben 
Noto Sans Italic 11 Pt
ZAB 14 Pt

Bildunterschrift 
Noto Sans 7 Pt
ZAB 10 Pt

Die angegebenen Schriftgrößen stellen Richtwerte 
dar, die der Orientierung dienen sollen.
Die Fließtextfarbe ist 100% Schwarz.
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PUBLIKATIONEN
Innenseiten, DIN A5, Raster

DIN A5 Publikationen liegt ein 12-spaltiges Raster 
zugrunde. Der Text auf den Innenseiten soll entwe-

der ein- oder 2-spaltig laufen. Auch Marginalspalten 
sind möglich, solange das Raster eingehalten wird.

Viele	Roseren	schlonderad	prasterwan	der	
nildersentar	 Instrop.	Die	 ziemlich	 kraaster	
Kopf	 Saumen	 unschma	 hulloper	 sesemal	
der	zerschlosen	Laspaab.	

Manche	 ziemlich	hansig	Kapfens	qualimat	
ein	Destement.	Manche	ulano	 Jopf	 heme-
der	jessenbert	eine	faulenske	Maosenhast.	
Ein	 schresseltelhaft	 Bessent	 ein	 unschma	
zerschlosen	Talopsche	prasterwan.	Ein	hola	
maximal	Chuster.	Manche	ulano	Jopf	heme-
der	jessenbert	eine	faulenske	Maosenhast.	
Ein	Destement.	Manche	ulano	 Jopf	 heme-
der	jessenbert	eine	faulenske	Maosenhast.	
Ein	schresseltelhaft	Bessent	ein	unschm	A	
zerschlosen	Talopsche	prasterwan.	

Viele	Roseren	schlonderad	prasterwan	der	
nildersentar	 Instrop.	Die	 ziemlich	 kraaster	
Kopf	 Saumen	 unschma	 hulloper	 sesemal	
der	 zerschlosen	 Laspaab.	 Ein	 schressel-
telhaft	 Bessent	 ein	 unschma	 zerschlosen	
Talopsche	 in	 sechen	 kunnst	 mehrunnen	

prasterwan.	Die	ziemlich	kraaster	Kopf	Sau-
men	 unschma	 hulloper	 sesemal	 der	 zer-
schlosen	Laspaab.	Ein	schresseltelhaft	Bes-
sent	ein	unschma	zerschlosen	Talopsche	in	
sechen	 kunnst	 mehrunnen	 prasterwan	 in	
selbeng	Gestursen.	

Fugia consequi re:
Viele	Roseren	schlonderad	prasterwan	der	
nildersentar	 Instrop.	Die	 ziemlich	 kraaster	
Kopf	 Saumen	 unschma	 hulloper	 sesemal	
der	zerschlosen	Laspaab.	

Manche	 ziemlich	hansig	Kapfens	qualimat	
ein	Destement.	Manche	ulano	 Jopf	 heme-
der	jessenbert	eine	faulenske	Maosenhast.	
Ein	 schresseltelhaft	 Bessent	 ein	 unschma	
zerschlosen	Talopsche	prasterwan.	Ein	hola	
maximal	Chuster.	Manche	ulano	Jopf	heme-
der	jessenbert	eine	faulenske	Maosenhast.	
Ein	Destement.	Manche	ulano	 Jopf	 heme-
der	jessenbert	eine	faulenske	Maosenhast.	

Ant	facit	aut	esequiae	rem	eiu	am	
quas	alitas	conece?

Lignihitis	simet	laboren

„Ovitatiis que se vello omnihit plabo. Bo. Dam 
aliquam fugiasp itatur atem qui id eturem sim 
comnisitis dusant, sum idebis evene.“

Manche	ulano	Jopf	hemeder	
jessenbert	eine	faulenske	
Maosenhast.	Ein	schressel-
telhaft	Bessent	ein	unschma	
zerschlosen	Talopsche

11

Hendem que mo molupti dolore nosam, volupti arunducillam 
et eium ilit harcia voluptatur minite corempossint acerum 
rempe latecum iunt autecte nobitat iasimetur soluptat. 
Fupt atatiur accabo. Itatusa eostrum quatem excepedis dest 
delest atur aut quam et labore, qui

Cearum	sequamus	idis
quas	dolor

Ro	to	tem	reiciaecae	et	quatem

Viele	Roseren	schlonderad	prasterwan	der	
nildersentar	 Instrop.	Die	 ziemlich	 kraaster	
Kopf	 Saumen	 unschma	 hulloper	 sesemal	
der	zerschlosen	Laspaab.	

Manche	 ziemlich	hansig	Kapfens	qualimat	
ein	Destement.	Manche	ulano	 Jopf	 heme-
der	jessenbert	eine	faulenske	Maosenhast.	
Ein	 schresseltelhaft	 Bessent	 ein	 unschma	
zerschlosen	Talopsche	prasterwan.	Ein	hola	
maximal	Chuster.	Manche	ulano	Jopf	heme-
der	jessenbert	eine	faulenske	Maosenhast.	
Ein	Destement.	Manche	ulano	 Jopf	 heme-
der	jessenbert	eine	faulenske	Maosenhast.	
Ein	schresseltelhaft	Bessent	ein	unschm	A	
zerschlosen	Talopsche	prasterwan.	

Viele	Roseren	schlonderad	prasterwan	der	
nildersentar	 Instrop.	Die	 ziemlich	 kraaster	
Kopf	 Saumen	 unschma	 hulloper	 sesemal	
der	 zerschlosen	 Laspaab.	 Ein	 schressel-
telhaft	 Bessent	 ein	 unschma	 zerschlosen	
Talopsche	 in	 sechen	 kunnst	 mehrunnen	
prasterwan.	Die	ziemlich	kraaster	Kopf	Sau-
men	 unschma	 hulloper	 sesemal	 der	 zer-
schlosen	Laspaab.	Ein	schresseltelhaft	Bes-
sent	ein	unschma	zerschlosen	Talopsche	in	
sechen	 kunnst	 mehrunnen	 prasterwan	 in	
selbeng	Gestursen.	

Fugia consequi re:
 ■ Ein	hola	maximal	Chuster.	
 ■ Manche	ulano	Jopf	
 ■ Hemeder	jessenbert	eine	faulenske	

Maosenhast
 ■ Eine	faulenske	Maosenhast
 ■ Ein	hola	maximal	Chuster.	Manche	

Ein	 hola	 maximal	 Chuster.	 Manche	 ulano	
Jopf	 hemeder	 jessenbert	 eine	 faulenske	
Maosenhast.	 Viele	 Roseren	 schlonderad	
prasterwan	 der	 nildersentar	 Instrop.	 Die	
ziemlich	kraaster	Kopf.	Die	ziemlich	kraaster	
Kopf	Saumen	unschma.
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21 mm

13,5 mm
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PUBLIKATIONEN
Beispielhafte Titelgestaltung und Innenseiten DIN lang

UNT ACEPE DOLUPTATUR AM

Die Menschen in der Evangelischen Kirche Berlin- 
Brandenburg-schlesische Oberlausitz haben sehr 
verschiedene Anforderungen an das Fundraising und zeich-
nen sich durch ein hohes Maß an persönlichem Engage.
Dntotas molorem hilis ne sum fugiam excestis ex experum 
solor montotas molorem hilis ne sum fugiam excestis ex 
experum solor mo.

DSolori adis adipsan ducius corepud aepelig endaes quias 
rendel moditas et, illuptatem quas excepudant, nimaion 
pro mil is perum escilibus quaspelit od que omnimossunt 
as aut et int porrum doluptaspe quae nos et fugit, omnis 
explaborem lam, ullandisqui tempore seribusdae. Dolo 
beri

Das olori adis adipsan ducius corepud aepelig endaes qui-
as rendel moditas et, illupr:

Dae volupta vendit eatatus, tet et lam vid estemqu iat es-
temqu iatqui dernam ips.

  BeraIbea corpora tendae cusam delitatiat laboribus

   Saborem veliquassi id etur aut maio.
 Beratung zum Thema Spendendatenbank
  Von porumque pressi aquis doluptiae volor- 
aporumquer EKBO

 Ipore ipsae nem nus endestio 

IPSUS EXERNATIS  ENIS ENDERI

Kiamenimu scimusd aecullant etur?Sed mint libus, quam 
voluptatqui nimus minus ma dolupta coratem quisite rem-
quossitam si consequasi qui atet ut aciet pedio. Quiae in 
pel isquosa net voluptat estio offictet voluptaqui nossi 
opta quid que doluptatios doloreperum enda nonsequos 
doluptatur?

Fntotas molorem hilis ne sum fugiam excestis ex experum 
solor modi officaecto diat quamet, sam, tem cuscipis re-
hent aut ernatur reserios antur aligenis nus, sunt, is iligna-
tur mi, tem qui ut mo optiis nonseribntotas molorem hilis 
antur aligenis nus, sunt, is ilignatur mi, tem qui ut mo optiis 
nonserib

VieSolori adis adipsan ducius corepud aepelig endaes qui-
as rendel moditas et, illuptatem quas excepudant, porrum 
doluptaspe quae nos et fugit, omnis e?

Ihit derrovit liquos dolent id quodit mod quaecup tatiis 
dolentem et, id que volupta vendit eatatus, tet et lam vid 
estemqu iatqui dernam ipsuntis cus. Faccus ea nim nis ali-
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BEISPIELE UND ANWENDUNGEN
TITELGESTALTUNG

Wiederkehrendes Gestaltungsprinzip

Die Gestaltung von Umschlagseiten und Broschüren-

titeln ist ausschlaggebend, wenn man Leser ansprechen 

und zum Blättern ermuntern möchte. Das Gestaltungs-

prinzip der Landeskirche zeichnet sich durch linksbün-

dig und horizontal angeordnete Farbbahnen aus, die  

unterschiedlich hoch und lang sein können. Neben 

Farb- können auch Bildbahnen zur Illustrierung des 

 Titels eingesetzt werden. Bitte beachten Sie bei der 

Gestaltung von Broschürentiteln, dass das Signet der 

Landeskirche über ausreichend Freiraum verfügt.

Auf Titeln von Broschüren, Flyern oder Ähnlichem ist 

der stark dominierende Einsatz der Hausfarben ratsam, 

sofern kein Bildmaterial vorhanden ist. Im Zweifelsfall 

sollten Sie sich eher für einen rein durch Farben illus-

trier ten Broschürentitel entscheiden als für ein ungüns-

tiges Fotomotiv. Minderwertige Aufnahmequalität und 

fotografi sches Ungeschick können die Aussagekraft 

des Titels erheblich mindern.

EVANGELISCHE KIRCHE
Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz

HIER STEHT DER BROSCHÜRENTITEL

glaube

Broschüren-
titel

Verwenden Sie nicht 

mehr als eine zusätzliche 

Sekundärfarbe.

Achten Sie auf die Farb-

balance: Sekundärfarben 

dürfen nicht mehr als 50% 

der Farbfl äche einnehmen.

Visueller Einklang aller Gestaltungselemente

Achten Sie bei der Gestaltung von Broschürentiteln auf 

die richtige Anwendung sämtlicher Gestaltungsele-

mente des Corporate Designs. Der korrekte Einsatz von 

Farben, die genaue Verwendung des Gestaltungsprin-

zips, der richtige Umgang mit Bildern und Schrift för-

dern die unkomplizierte Wiedererkennung landeskirch-

licher Publikationen. 

Das Gestaltungsprinzip 

sieht keine vertikale An-

ordnung der Bahnen vor.

Ordnen Sie Bilder auf dem 

Titel nicht collagenartig an. 

Verwenden Sie keine an-

deren Schriften als die 

Hausschrift »Vectora«.

Nutzen Sie bitte die 

 defi nierten Signetgrößen.

EVANGELISCHE KIRCHE
Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz

HIER STEHT DER 
BROSCHÜRENTITEL

HIER STEHT EINE 
HEADLINE
Met volupta tiorebo bear imo 
rempor Volupta
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Evangelisches Medienhaus
Georgenkirchstraße 69
10249 Berlin
www.ekbo.de

Kontakt für weitere Informationen  
und Rückfragen: 

Eva Mustermeier
Abteilung EKBO
Tel. 030 24344-111
e.mustermeier@ekbo.de
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PUBLIKATIONEN
Raster DIN lang

UNT ACEPE DOLUPTATUR AM

Die Menschen in der Evangelischen Kirche Berlin- 
Brandenburg-schlesische Oberlausitz haben sehr 
verschiedene Anforderungen an das Fundraising und zeich-
nen sich durch ein hohes Maß an persönlichem Engage.
Dntotas molorem hilis ne sum fugiam excestis ex experum 
solor montotas molorem hilis ne sum fugiam excestis ex 
experum solor mo.

DSolori adis adipsan ducius corepud aepelig endaes quias 
rendel moditas et, illuptatem quas excepudant, nimaion 
pro mil is perum escilibus quaspelit od que omnimossunt 
as aut et int porrum doluptaspe quae nos et fugit, omnis 
explaborem lam, ullandisqui tempore seribusdae. Dolo 
beri

Das olori adis adipsan ducius corepud aepelig endaes qui-
as rendel moditas et, illupr:

Dae volupta vendit eatatus, tet et lam vid estemqu iat es-
temqu iatqui dernam ips.

  BeraIbea corpora tendae cusam delitatiat laboribus

   Saborem veliquassi id etur aut maio.
 Beratung zum Thema Spendendatenbank
  Von porumque pressi aquis doluptiae volor- 
aporumquer EKBO

 Ipore ipsae nem nus endestio 

IPSUS EXERNATIS  ENIS ENDERI

Kiamenimu scimusd aecullant etur?Sed mint libus, quam 
voluptatqui nimus minus ma dolupta coratem quisite rem-
quossitam si consequasi qui atet ut aciet pedio. Quiae in 
pel isquosa net voluptat estio offictet voluptaqui nossi 
opta quid que doluptatios doloreperum enda nonsequos 
doluptatur?

Fntotas molorem hilis ne sum fugiam excestis ex experum 
solor modi officaecto diat quamet, sam, tem cuscipis re-
hent aut ernatur reserios antur aligenis nus, sunt, is iligna-
tur mi, tem qui ut mo optiis nonseribntotas molorem hilis 
antur aligenis nus, sunt, is ilignatur mi, tem qui ut mo optiis 
nonserib

VieSolori adis adipsan ducius corepud aepelig endaes qui-
as rendel moditas et, illuptatem quas excepudant, porrum 
doluptaspe quae nos et fugit, omnis e?

Ihit derrovit liquos dolent id quodit mod quaecup tatiis 
dolentem et, id que volupta vendit eatatus, tet et lam vid 
estemqu iatqui dernam ipsuntis cus. Faccus ea nim nis ali-
quam aut andiora ditatem n
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PLAKATE
Grundgestaltung

IN GUTEN  
HÄNDEN
ARIBERITATUM QUAE NE NONSED  
Quatur moluptio consed ut accuptatasVid ut fuga.  
Tab iur, que es modit, ipis eum doluptae molorehenist 
rerspe vernat.

www.ekbo.de

Werbe- und Imageplakate tragen das EKBO-Logo im 
violetten Balken. Ausnahme bildet die Platzierung 
mit Partnerlogo, das Beispiel folgt auf der nächsten 
Seite. Das Logo im Balken kann auf dem Bild ver-

tikal frei positioniert werden. Dabei sollte natürlich 
beachtet werden, dass wichtige Teile nicht verdeckt 
werden.

Logo im Balken als 
„schwebendes“ Element

Headline in Weiß, 
versal , Schriftschnitt 

Black

Text in Weiß auf Bild, 
wenn der Hintergrund 

„ruhig“ ist und die  
Lesbarkeit gewähr-

leistet ist
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PLAKATE
Alternative Gestaltung

Je nach Plakatmotiv können Headlines und Texte 
auch auf Weiß platziert werden, um die Lesbarkeit 
zu gewährleisten. Bei Einsatz eines Partnerlogos 

stehen das Logo der EKBO und das Partnerlogo auf 
Weiß. Die Platzierung der Logos zueinander ist auf 
der Seite 8 definiert.

GUT AUFGEHOBEN
Quatur moluptio consed ut accuptatas dolorem accum dis 
il istrunt tione quostem suntmolorehenist volor rovidus 
deliquiant accae estione quostem rerspe vernat labo. 

www.ekbo.de

GUT AUFGEHOBEN
Quatur moluptio consed ut accuptatas dolorem accum dis 
il istrunt tione quostem suntmolorehenist volor rovidus 
deliquiant accae estione quostem rerspe vernat labo. 

www.ekbo.de

Imageplakat mit mehr Text, bzw vor  
unruhigem Hintergrund in weißem Balken

Imageplakat mit Partnerlogo in neutralem 
weißen Balken gleichgewichtet mit EKBO 
Logo
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PLAKATE
Beispielhafte Typoversion

GUT AUF-
GEHOBEN

ARIBERITATUM QUAE NE NONSED  
Quatur moluptio consed ut accuptatas dolorem accum 
dis il istrunt tione quostem sunt.

Vid ut fuga. Mus ab iur, que es modit, ipis eum doluptae 
molorehenist volor rovidus deliquiant accae estione 
quostem porrum rerspe vernat labo. 

www.ekbo.de

IN GUTEN
HÄNDEN
ARIBERITATUM QUAE NE NONSED  
Quatur moluptio consed ut accuptatas dolorem accum dis il 
istrunt tione quostem sunt.

Vid ut fuga. Mus ab iur, que es modit, ipis eum doluptae molore-
henist volor rovidus deliquiant accae estione quostem porrum 
rerspe vernat labo. 

www.ekbo.de

Plakate lassen sich auch als reine Typolösungen um-
setzen, ggf. ergänzt durch eine Grafik oder ein Icon 

resp. Piktogramm. Plakativ kommen die Sekundär-
farben zum Einsatz.

Beispiel für ein Plakat mit Piktogramm,  
Hintergund mit Sekundärfarbe Gelb

Beispiel für ein reines Typoplakat,  
Hintergund mit Sekundärfarbe Petrol
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PLAKATE
Interne Kommunikation

DIE 5 SINNE 
2. Gesundheitstag  
im Evangelischen Zentrum

17. Oktober 2018  
von 9.00 bis 15.00 Uhr

ZUHÖREN & MITMACHEN
•  Vortrag „Fit durch den Herbst mit  

ätherischen Ölen, eine Hausapotheke“

•  Workshop „Augenfitness“

•  Vortrag „Stress lass nach“, ätherische  
Öle zum Entspannen und Konzentrieren

•  Vortrag „Das Hören“

•  Kommunikation mit Hörgeschädigten – 
Gebärdensprachkurs

•  Workshop „Gleichgewicht“

•  Blindenfußball

ENTSPANNEN
•  Raum der Stille

•  Teelounge

•  Klangreise / Yoga

GUCKEN & INFORMIEREN
•  Marktplatz mit Infoständen

•   Fühlparcours, „Tasten“ und 
„Schmecken“

•  Alterssimulationsanzug

•  Hör- und Augentest

Auf Plakaten, die intern genutzt werden, wird ledig-
lich das Kurzlogo eingesetzt. 
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HERVORHEBUNGEN
Störer

IN GUTEN  
HÄNDEN
Quatur moluptio consed ut accupta-
tasVid ut fuga. Tab iur, que es modit, 
ipis doluprerspe vernat. JETZT  

MITMACHEN!

JETZT  
MITMACHEN!

KONGRESS
AM 

20.11.2018

Informationen zum kirchlichen Fundraising finden  
Sie auch hier: www.beispiel-evangelisch.de

Herausgeberin: 
Evangelische Kirche  
Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz
Evangelisches Medienhaus
Georgenkirchstraße 69
10249 Berlin
www.ekbo.de

Kontakt für weitere Informationen  
und Rückfragen: 

Oditem Invelec
Andantes EKBO
Tel. 030 24344-111
beispiel@ekbo.de

Informationen zum kirchlichen Fundraising finden  
Sie auch hier: www.fundraising-evangelisch.de

Der schnellen und aufmerksamkeitstarken Kom-
munikation besonderer Inhalte oder einer Hand-
lungsaufforderung dienen Störerelemente in runde 
Form. Sie sind in einer Sekundärfarbe gesetzt, die 
auffällt und einen guten Kontrast zum Bild bietet.                     

Der Text ist in Noto Sans Bold oder Black.               
Für Hervorhebungen von Links oder Informationen  
kommt ein rechteckiges Element im Anschnitt zum 
Einsatz. Die Farbe ist 40% Violett der Text steht in 
Noto Sans Medium, Links in Bold.
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PRINT VORGABEN
Infokästen, Bulletpoints

Hier steht eine Headline
solorunt. Odicias et deliquatem rehenemquis quo exces 
eosame nonsequid eiciti doluptatem facia qui bea in 
consenimust et officide velisqu untion resequi quaepelit 
ad eum dolut que vendant, odiamene dolorem rerum 
facerenit excepudi verro cus, aut quo verum que pora-
tur si ra sus.

Hendi reptibus excerum nienist voluptaque lant litione-
scid qui doloria tisciandist et int, impos pernati untiur?
Uptatem exceruntur? Sum eliqui aligent quas idiore 
venia quiat utatiberem lique vendio molorrovid elita.
www.ekbo.de/linkdarstellung

  Bula percemquam EKBO oraelartatum nonsin ta

     Viveritris et auterec ultorae nonsin et diesimo eritis
 Rese veribus conterei con stimorte, ta me 
  Expelum sent Atuscipi cupti comniae qui blatur – 
consuntium dionemo moverum EKBO

 Inuspimius quidi, fuider patus Catreti libende

-  Bulletpoints als Punkte

- Schriftfarbe Violett 

-  Noto Sans Regular

- Kasten in 20% Violett

-  Headline Bold in Schwarz

- Fließtext Light in Schwarz

- Link in Bold 100% Violett 
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SOCIAL MEDIA
Favicon

Als Favicon bei Facebook, Instagramm oder in ande-
ren Sozialen Medien kommt das Kurzlogo zum Ein-
satz. Je nach Umgebung wird es als Quadrat oder als 
Kreis umgesetzt.

Facebookseite

Instagram
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WERBEMITTEL
Außendarstellung

Bei der Produktion von Werbemitteln sollte darauf 
geachtet werden, dass das Logo und alle weiteren 
Inhalte – wie zum Beispiel Kontaktadresse und Web-
site – gut sichtbar platziert werden. Dies gilt vor 

allem, wenn die Platzierung sehr klein ist, wie zum 
Beispiel bei Stiften. Bei der Farbgebung sind bitte 
die allgemeinen, im Vorfeld genannten, Regeln zum 
Farbeinsatz zu beachten.
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Um die Erstellung von Geschäftspapieren und Publi-
kationen zu erleichtern, bietet die EKBO ab Septem-
ber 2019 Vorlagen für diverse Materialien an. Eine 
Auflistung aller verfügbaren Materialien, des Datei-

formates und des Ortes, an dem die Vorlagen zu fin-
den sind, folgt mit einer der nächsten Ausgaben des 
Corporate Design Manuals. 

AUSBLICK
Vorlagen



Evangelische Kirche  
Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz
Evangelisches Medienhaus
Georgenkirchstraße 69
10249 Berlin

oeffentlichkeitsarbeit@ekbo.de
www.ekbo.de


